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Preußiſcher Landtag
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Abgeordnetenhaus
59 Sitzung vom 5 März

Am Miniſterkiſche von Puttkamer Dr Friedberg von
Se olz von So er 2räſ v Köller eröffnet die Sitzung um 10 Uhr

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte und zweite Berathung des
Antrages des Abg Br Windthorſt über die Herſtellung der
Jeiſtungen aus Staatsmitteln für die römiſch katholiſchen Visthümer und Geiſtlichen

Der Antrag verlangt daß das Sperrgeſetz vom 22 April 1875
mit dem 1 Mai 1884 außer Wirkſamkeit trete

Abg Dr Windthorſt Es iſt mir keineswegs angenehm heutenoch Pieſen Antrag einzubringen die Verhältniſſe liegen aber

ſo daß ich es nicht unterlaſſen kann Das Geſetz vom 32 April
4875 beſteht ſoweit nicht partiell eine n der Sperr
maßregeln eingetreten iſt heute noch Jch habe nicht erfahren
ob die Regierung dieſe ihre Befugniß zu verlängern beantragen
wird da ſie am 1 April erliſcht und ich hoffe daß der Miniſter
uns heute darüber Mittheilung machen wird Das Geſetz
hebt nicht nur ſtaatliche Leiſtungen ſondern auch diejenigen
auf welche auf rechtlichen Beſtimmungen beruhen Das Geſeging auf die Korruption der Geiſtlichen aus und derſpegh

Geiſtlichen die der Kirche ungehorſam ſind Belohnungen Es
bezeichnet dies eins der ſchwärzeſten Blätter in der Geſetzgebung
Preußens Wir haben ſtets die Aufhebung des Geſetzes verlangt
und doch zögert man heute noch immer zu thun was längſt
hätte geſchehen müſſen Aufgehoben iſt die Sperre in allen
Diözeſen außer in den Erzdiözeſen Köln und Gneſen Poſen
Warnm die Regierung die Sperre hier fortbeſtehen läßt iſt mir
völlig unerklärlich Dieſelben Motive wie für die anderen Diözeſen
müßten doch auch für die beiden Erzdiözeſen geltend ſein Nun
wird man vielleicht ſagen es ſei jetzt nicht opportun das Sperrgeſetz
aufzuheheben Jch glaube das Gegentheil oder will man etwa
behaupten die Regierung gehe mit irgend welchen anderen Plänen
um auf die Rückſicht zu nehmen wäre Jch weiß nichts von
ſolchen Plänen denn ſonſt hätte ich mit meinem Antrage noch ge
wartet Jch ſehe auch gar nicht ein daß durch Erörterung oder
Annahme des Antrages der Regierung r welche Schwierig
keiten erwachſen Der Antrag und das Sperrgesetz ſtehen gar
nicht in Verbindung mit der Maigeſetzgebung überhaupt Ewig
denkwürdig aber wird es bleiben daß und wie die Geiſtlichen die
Sperre ertragen und wie die Gemeinden erſetzt haben was der
Staat verſagt hat Die Gemeinden ſeufzen unter dem Drucke der
Kommunallaſten und doch haben ſie dieſe neuen Laſten mit hinzugenommen All dieſe Erwägungen haben mich zu ſieſem
Antrage geführt der die Maigeſetze nicht berührt und eine orga
niſche Reviſion nicht verhindert Beifall im Centrum
Abg Frhr v Hammerſtein So ſehr ich den Grundgedanken

dieſes Geſetzes verurtheile ſo wird es doch zweifellos ſein daß
irgend welche Beſtimmungen da ſein müſſen an welche der Staat
ſein Recht der Einweiſung der Geiſtlichen knüpft Der Vorredner
hat geſagt nach dem Geſetze können die Leiſtungen eingeſtellt
werden es heißt aber darin ſie werden eingeſtellt Das beſtimmt
meines Stellung gegen den Antrag des Abg Dr Windthorſt Es
iſt durch die Reſolution von 1882 der Regierung eine diskretionäre
Vollmacht ertheilt worden die doch erſt am 1 April abläuft
Warten Sie doch dieſe drei Wochen erſt noch ab kein Menſch
kann wiſſen was ſie noch bringen Heute aber bedeutet der An
trag doch ein Mißtrauensvotum Wir verlangen eine organiſche
Reviſion der Maigeſetze und werden daher gegen dieſen Einzel
antrag ſtimmen

Abg v Gerlach Das Centrum macht auf das Entgegen
kommen des Staates fußend einige offenſive Schritte die Staats
regierung will nicht mehr offenſiv vorgehen hat leider aber unter
Iaſſen das beneficium inventarü der e üen Erbſchaft zu ziehen
ſie hat ſich alſo von Dr Falk und deſſen liberalen Anhängern nicht
losgeſagt ſie will den Frieden ſchließen aber auch diktiren Die
Konſervativen ſuchen als Arrieregarde den Rückzug der Regierung
zu decken der Fortſchritt hat die Hoffnung auf den Sieg auf
gegeben und gedenkt der Zeit des Miniſters Falk voll Wehmuth
Von den Nationalliberalen ſchweigt am beſten des Dichters
Höflichkeit Heiterkeit Die Regierung will die Härte der Mai
geſetze mildern und kann dabei auf die Hilfe des Centrums und
der Konſervativen rechnen Abg Dr Windthorſt ruſt Hört
hört Das e ſchädigt weniger die Geiſtlichen als diekatholiſchen Laien die den Ausfall der Staatsleiſtungen freiwillig
decken Man kann das Sperrgeſetz vielleicht geſetzlich rechtfertigen
T aber man kann doch nicht ſagen es ſei nur der Gerechtigkeit zu
Liebe gemacht worden Heiterkeit Es ſollte ein Kampfmittel ſein
und die katholiſchen Laien von dem Klerus emanzipiren Das Gegen
theil iſt eingetreten ſie ſind Rom und dem Klerus nur noch enger
verbunden worden Beifall im Centrum Dann hat man auch

en
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Fortſetzung

Sobald die Thür hinter Frau Kronthaler oder Marie
Kronbach oder ſich geſchloſſen hatte ließ ſie einen
reichen Pelzmantel von ihren Schultern auf einen Fauteuil
herabgleiten der neben der Thür ſtand und ſtreckte Juſtin der
Se und ernſt einige Schritte von ihr entfernt blieb beide Hände
entgegen

Ach Juſtin rief ſie mit zärtlicher Jnnigkeit aber auch
mit einiger Bangigkeit im Tone Wenn Sie mir nur ver
trauen könnten Nur noch einige Zeit Jhr Vertrauen das

e ich Juſtin Jch denke ich glaube ich hoffe ich kann
Jhnen bald alle Aufklärungen geben die Sie mit Recht ver
langen Ich verlange von Jhnen nur daß Sie ein wenig
warten mich nicht aus Jhrem Herzen verbannen bis ich
aufhören kann ein Geheimniß vor n zu haben Sie baten
mich in einem Billet um eine Erklärung Ich will alles er
klären in nicht ferner Zeit Jch beabſichtigte ſonſt Jhnen nicht
einmal dieſe Bitte vorzutragen bis die Zeit kommen würde
denn ich fühlte mich ſchrecklich verletzt durch ihre Behandlung
Jch ſagte mir Wenn er mich ſo liebte wie ich ihn liebe würde
er Vertrauen zu mir haben trotz der dunklen Umſtände Jch
will ihm nicht nahe kommen aber als Sie von mir verlangten
mich zu rechtfertigen entſchloß ich mich dennoch zu kominen
und Sie nur noch um eine kurze Friſt zu bitten

Wie konnte der Mann welcher ſie liebte in dieſes Geſicht
blicken dieſe Stimme hören und ihr die Antwort geben die
er ihr wirklich
i r ganzes ſen drängte hin zu ihr er ſehnte ſich nach

rer Lie
Arme zu nehmen und ſie nicht aufzufordern nie wieder von
ihm zu ſcheiden Und dennoch

Sein tand ſiegte über ſeine Leidenſchaft eiſigkalte Worte

geſagt ſo lange dieſes Geſetz beſteht könne ein Friede der preußiſchen erleichtert und neu geſchaffen worden Wir ſtehen nach wie vor

e es war ihm faſt unmöglich ſie nicht in ſeine h
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d ſ von 1882 und bezeichnen dies als iſchenene e t denennachher Nicht auskom enanntenCharalteren die mit dem Kopfe durch di Want gehen doch auch

nicht ßWent iſt Jn un greg Entgegenkommen gegen das Cen

egierun mit Rom leichter herbeigeführt werden i ube aber
aß die egierung eine ſolche Konzeſſion im Austauſch gegen ein

Geſetz nicht will Das re tann alſo nicht als ein ſolches
Lampfmittel angeſehen werden wäre gut en wenn Dr
Falk Konzeſſionen auch nicht gewollt den Katholiken gegeben hätte
was ihnen zukam und das Anſehen und Intereſſe des Staates
ßer Irt hätte Das aber iſt nicht geſchehen Schon die Exiſtendes Centrums ſpricht dafür da ba Intereſſe des Staates dur
die Falk ſche Politik nicht gewahrt iſt Die Staatsleiſtungen
ſind eingeſtellt aber ſie ſind nicht für den Staat ſondern für die
Wmiſche Kirche erſpart worden Hätte Miniſter Dr Falk dieſe
Summen für Chauſſeen oder Kanäle verausgabt ſo wäre es gut
weſen Es iſt dies aber nicht geſchehen die Summen ſind ge
part worden ſie belaufen ſich jetzt auf ca 14 Millionen und

dieſer Fonds wird früher oder ſpäter für die katholiſche Kirche
ausgeſchüttet werden Man tritt gegen die ufhebung des
Sperrgeſetzes auf indem man erſt eine organiſche Reviſion der

Maigeſetze Jch für mein Theil habe aber nichts da
gegen daß das ſchöne Bouquet der Maigeſetze etwas in Un
ordnung gebracht wird Die Maigeſetzgebung iſt ein ungeſundes
Gebilde Dr Falk und ſeine Gehilfen Rufe links Bismarch
haben ſich als gute Aerzte nicht bewährt ſie haben die falſche
Diagnoſe von der Freiheit der Kirche aufgeſtellt und die Knebelung
der Kirche als falſche Arznei eingegeben Geſunden kann man

t r el d auf wird W ialb nehmen Sie den Antrag des Dr Windthorſtan Lebhafter Beifall im Centrum t n
Abg Frhr v Schorlemer Alſt Jch danke dem Vorredner

erzlich was er geſagt hat war gerecht und deshalb wahrhaft
konſervativ Was v Hammerſtein geſagt wäre wohl
ungeſagt geblieben Was die Kirche vom Staate zu erhalten hat
iſt eine pflichtgemäße Leiſtung des Staates die nicht von Be
dingungen abhängig zu machen iſt Beifall im Centrum Herr
v Hammerſtein hat darauf hingewieſen daß die Vollmacht von
1882 noch nicht abgelaufen iſt ich glaube daß man auf die
noch fehlenden drei Wochen nicht viele Hoffnungen ſetzen kann
Bei den Ausführungen des Abg v Hammerſtein iſt mir wieder
klar geworden Viele glauben Charaktere zu ſein und ſieht man
näher hin ſo iſt Charakter geſpielt worden Unruhe rechts
Die Sperre beſteht noch in den beiden Erzdiözeſen Jch mu
aufs neue bedauern daß die Erzbiſchöfe noch in der Ver
d leben Als Gründe hat der Miniſter am 31 Januar
nur gefagt stat pro ratione voluntas Das Anklagematerial
Waen die beiden Erzbiſchöfe iſt doch bereits in Staub aufgegangen

enn die Nordd Allg Ztg Ledochowski einen Revolutionär
nennt ſo iſt das ja nichts Neues vor 1800 Jahren hat man
den Stifter unſerer Religion ebenſo genannt Wie ſchlecht muß
es mit einer Sache ſtehen die in der Nordd Allg Ztg ver
theidigt wird er richtig im Centrum Hat eines der
Maigeſetze ſeinen Zw
haben aber freilich alle Maigeſetze ihren Zweck verfehlt denn
der Papſt iſt niemals in Deutſchland mehr verehrt worden
als ſeit Erlaß jener Geſetze Die preußiſche Regierung hat
abtrünnige Katholiken ſehr gern in ihren Schutz genommen
auch für die Maigeſetze hat die Regierung ſich der ungetrenen
Söhne der katholiſchen Kirche bedient doch die Urheber und Helfer
der Geſetze wußten nicht wie unerſchöpflich die Treue und Aus
dauer des katholiſchen Klerus iſt Beifall im Centrum Denn die
Liebe des Volkes zum Klerus iſt gerade dadurch Pltiegen und damit
auch die nen der katholiſchen Kirche Das Brodkorbgeſetz
iſt den Verfolgungen der Katholiken in Jrland unter Königin Anna
zur Seite zu ſtellen Die Regierung hat das Vertrauen das mit
der diskretionären Vollmacht ihr ertheilt worden nicht erfüllt ihre
Friedensliebe nicht bewährt Abgeſehen von einigen Milderungen
heißt es noch immer Unterwerfung der katholiſchen Kirche unter
den Staat Es ſind nun 14 Millionen angeſammelt die der Staat
der katholiſchen Kirche rechtmäßig zu überliefern haben wird Dieſes
Sperrgeſetz aus der Welt zu ſchaffen iſt allein ſchon eine An
ſtandsfrage Der partielle Fortbeſtand der Sperre in zwei Erz
diözeſen iſt eine neue Ungerechtigkeit Für die Aufhebung des Ge
ſetzes ſpricht das Recht und die Vernunft Sie wiſſen wie der
zurückkehrende Biſchof in Münſter mit v empfangen
worden iſt eine verſtändige Regierung und Alle überhaupt müſſen
mit ſolchen Thatſachen im Jntereſſe des Staates rechnen Die
ſelbe Liebe zu ihren Biſchöfen haben auch die beiden Erzdiöceſen
bewilligt man die Rückkehr dieſer Prälaten ſo wäre dies die beſte
Antwort auf unſeren Antrag Beifall im Centrum

Abg Frhr v Minnigerode Jch und meine Freunde ſind
zu unſerem Bedauern nicht in der Lage uns für den Antrag
Windthorſt zu entſcheiden Wenn Abg v Gerlach und eine kleine
Anzahl von Fraktionsgenoſſen anders ſtimmt ſo ſind es rein tak
tiſche Motive die ſie von uns trennen Was aber Abg von
Gerlach heute geſagt hat iſt deshalb noch nicht die Meinung jener
kleinen Anzahl Es fördert die Situation nicht wenn er mit
ſolcher Schärfe wie er es gethan die Vergangenheit hier vorführt
Häufen Sie doch die Schwierigkeiten nicht es iſt doch bereits Vieles

eck verfehlt ſo iſt es dieſes Brodkorbgeſetz Es ſch
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aben wir uns gewiſſe Grenzen gezogen über die wir nichttrum
die Regieruneei mer unhinausgehen Ein unzeitiger einſeitiger Druck aufwie ihn dieſer Antrag will erſcheint uns als nicht

wir werden deshalb gegen den Antrag ſtimmen eifall rechtsMiniſter v Goßler Der Antrag es A Windthorſt
und was heute für ihn geſagt worden iſt l den
Zweck den Frieden herbeizuführen Denſelben Zweck verfolgt die
Regierung ſie glaubt aber auf anderem Wege zu dieſem Zi

elangen als durch dieſen Antrag Die Regierung kann
ärung um ſo mehr abgeben als ſie bewieſen hat daß v

friedliche W ſprbeigmleren bemüht iſt Sie hält an dieſer
Abſicht feſt aber ſie zeichnet ſich den Weg ſelbſt vor und kein
Einfluß in und außer dem Hauſe kann ſie von dieſem Wege den
ſie als richtig im Intereſſe des Vaterlandes hält abbringen
Die Regierung wird ſich alſo dieſem Antrage gegenüber ablehnend
verhalten und lehnt es auch ab in eine Diskuſſion über den An
trag einzutreten die nur aufs neue die Leidenſchaften erregenkönnte Beifall

Abg Dr Majunke Die Ausführungen des Abg v Gerlach
ſind durch den Abg v Minnigerode keineswegs entkräftet worden
Wir haben niemals einen katholiſchen Staat verlangt ſondern
nur einen paritätiſchen Jſt das aber paritätiſch wenn Sie den
proteſtantiſchen Geiſtlichen den freien Genuß ihrer Bezüge laſſen
den katholiſchen ſie aber nehmen Die preußiſchen Katholiken
haben ſtets Treue gegen Treue gehalten und der Kaiſer ſelbſt hat
die Treue der katholiſchen Rheinländer nach dem franzöſiſchen
Kriege anerkannt Die Liebe und Treue welche die Katholiken zu
jeder Zeit bewähren hat eine ſolche Behandlung wie ſie ihnen
geworden nicht verdient Mit dem Sperrgeſetze iſt Nichts er
reicht worden als daß fortdauerndes Unrecht den Katholiken zu
gefügt worden iſt Jch bitte Sie endlich dieſen Zuſtand aufzu
heben Beifall im Centrum

Abg e Richter Die gegenwärtige Kirchenpolitik iſt für
mich unverſtändlich Auf der einen Seite des Staates wird ein

ßzurückgekehrter Biſchof in allen Ehren begrüßt auf der anderen
Seite ein nicht zurückgekehrter Biſchof ſteckbrieflich verfolgt Die
Regierung benutzt die ihr gewährte Vollmacht wie es ſcheint zu
einer Handelspolitik Die Regierung fordert im Reichstage Ver
längerung des Sozialiſtengeſetzes im Landtage neue Steuern die
ohne das Centrum nicht zu haben ſind Das Angebot iſt ein
eventuelles Geſetz über die Vorbildung der Geiſtlichen das iſt
die Lockung die Aufrechterhaltung des Sperrgeſetzes iſt die Drohung

In der Rede des Abg v Hammerſtein war mir beſonders in
tereſſant daß er ſagt Niemand weiß was in drei Wochen ge

ehen kann das iſt doch eine ſehr bezeichnende Aeußerung
Geiterkeit Abg v Gerlach hat die Konſervativen als Arrière

der Regierung bezeichnet es erhebt ſich immer in dieſer
rrièregarde ein Wind bevor oben ein Sturm losbricht So

weht denn auch jetzt dort ein ſolcher Wind Heiterkeit Hübſch
iſt es auch wie die Konſervativen jetzt alle Schuld auf den Mi
niſter Falk wälzen und ſo thun als ob ſie und der ſchwache Fürſt
Bismarck von dem böſen ſtarken Dr Falk vergewaltigt worden
wären Große Heiterkeit Es ſoll mich freuen wenn auch die
heutigen Vorkommnmiſſe dazu beitragen im Volke die Ueberzengung
immer mehr zu r daß das jetzige Regierungsſyſtem unge
rechtfertigt iſt Beifall links

Die Diskuſſion wird geſchloſſen
Perſönlich bemerkt
Abg Freih v Hammerſtein Jch will dem Abg v Schor

lemer Alſt wenigſtens ein negatives Kriterium zur Erkennung
eines Charakters an die Hand geben und ihm ſagen darin be
ſteht das Charaktervolle nicht daß man den Mund recht voll
nimmt Sehr richtig rechts

Abg Freih v Schorlemer Alſt habe mit meiner
Aeußerung über den Charakter nicht den Abg v Hammerſtein
angreifen wollen Die letzte Aeußerung des Vorredners will ich
nicht beantworten dies iſt wohl die beſte Form des Anſtands
Beifall im Centrum

Das Schlußwort erhält
Abg Dr Windthorſt Der Miniſter hat ſich ablehnend

äußert und auch die Mittheilung ſeiner Motive abgelehnt
glaube a iſt nicht dazu da üm vom Miniſter zu hören Jhr könnt ſagen was Jhr wollt wir
thun was wir wollen Lebhafter Beifall im Centrum Jſt
das nicht ſo ſo laſſen Sie uns d all die Opfer an Zeit
und Geld ſparen Beifall Wir ſind dazu da nicht nur
Geld zu bewilligen ſondern Beſchwerden aus dem Lande hier
u beſprechen und eventuell das Geld zu verweigern wenn denVeſchwerden nicht abgeholfen wird Unrnhe rechts Jch hatte

den Herrn Miniſter gefragt ob es die Abſicht der Regierung
ſei ſeine Befugniſſe über den 1 April auszudehnen Der

vorgaben dann allein kann ich Sie für gerechtfertigt betrachten
Fräulein Anna Berghofer

Auf die letzten drei Worte legte er einen beſonderen
Nachdruck

Marie taumelte u als ob ſie einen Schlag erhalten
hätte ihr Geſicht erbleichte ſie öffnete den Mund als ob ſie
ſprechen wollte aber ſie rang nur nach Athem ſie konnte kein
Wort hervorbringen Sie wendete ſich langſam um taſtete
gebückt nach ihrem Pelzmantel taumelte und fiel vorwärts
darauf mit ihrem Geſichte und dann zu Boden

Juſtin Frank ſtürzte auf ſie zu und hob ſie auf
nahezu bewußtlos

ar Gott Jch habe ſie getödtet Ach wie herzlos
war ich

Er riß die Thür auf und rief dem Diener zu Waſſer zu
bringen ein Befehl der ſofort vollzogen ward

Der junge Doktor brachte die Ohnmächtige auf den Divan
beſtrich ihre Schläfe mit kaltem Waſſer und dann holte er
von einer Etagère eine Flaſche Rothwein und flößte ihr davon
etwas ein Dieſe Bemühungen dauerten nur wenige Minuten
Frank ſaß bei ihr und ebiß nach ihrem Puls am Hand
gelenke Endlich öffnete ſie ihre Augen ſah träumeriſch um
fich wie eine die aus einem tiefen Schlafe erwacht und als
ihr Blick auf Juſtin fiel erinnerte ſie ſich offenbar des Ge
chehenen und ihrer Situation und indem ſ5 ich raſch erhobſn ſie haſtig und erſchrocken Jch muß fort

Sie können aber jetzt unmöglich fortgehen
Jch muß und ich will es antwortete ſie mit Heftigkeit

und mit einem ſo finſteren und entſchiedenen Blick wie ihn
Juftin Frank noch nie in ihren Augen geſehen Und mit einer

krampfhaften er erhob ſie ſich drückte einen Moment
beide Hände an ihre Stirne und dann ſtieß ſie mur die Worte

e n e Wir doh en v legt u gog deiſtin hatte eine Hand auf ihren Arm gelegt zog denArm von ihm zurück und taumelte nach der Dir

Der Diener ſtand dort
Meinen Mantel, ſagte ſie und dann führen Sie mich

zu meinem Wagen

Sie war

amen mit Ueberlegung von ſeinen s während er nochHorn Schritt zurücktrat vor den m entgegengeſtreckten

en Der Diener legte ihr den Mantel um die Schultern und
Wenn Sie mir beweiſen daß Sie ſind was ſie zu ſein führte ſie dann hinaus und die Stiege hinab bis an die Haus

Miniſter hat mir nicht geantwortet ich muß gegen eine

ſthür vor welcher er ſie in den Wagen hob Juſtin Frank
war den Beiden nachgeeilt t

Sie zog den Wagenſchlag zu und die Pferde jagten vonPeitſchenhieben angetrieben ſchien davon

XXXI
Wo iſt Frau Schlemmer

Lieber Onkel, ſagte Juſtin Frank zwei Tage nach jenem
Vorfall indem er in das Zimmer des alten Doktors Engelbert
Frank trat der eben in einem großen wiener Journal unter
wiederholtem Kopfſchütteln einen r Bericht über eine
Parlamentsſitzung ſtudirte erinnerſt Du Dich noch an die
Straße und die Nummer des Hauſes in welchem unſere kleine
Valerie geboren wurde

Ja wohl ich kenne den Platz genau antwortete der
alte Doktor Jch txräfe ſofort wieder hin Das heißt
auswendig kann ich Dir weder Gaſſe noch Hausnummer
Breyurt ich habe mir beides notirt Die Vorſtadt war

ari
d in möchte das Haus aufſuchen, bemerkte Juſtin nach

enklich
Sein Onkel richtete einen beobachtenden Blick auf ihn dann

r er ohne eine weitere Bemerkung zu machen eine Schub
lade ſeines Schreibtiſches zog ein altes abgegriffenes Notizbuch
heraus und blätterte darin

Da lies, ſagte er bald darauf indem er den Zeigefinger
ſeiner rechten Hand auf ein Blatt des Notizbuches legte wo
mit Rothſtift unterſtrichen eine Adreſſe ſtand

Juſtin beugte ſich zu ihm nieder las die Adreſſe und ſagte
dann Danke lieber Onkel

Faſt in demſelben Augenblick kam eine Botſchaft die den
b Doktor zu einem ſeiner Patienten berief und er verließ
das Hans

wieder nachdem er die erhaltene Adreſſe
n An der nächſten Stra

fahren Es war ein älteres ſtockhohes Gebäude mit

Am nächſten Morgen nach dem Frühſtück entfernte 3m nä u ener einen Ein
pänner der frei war und lie von dieſem ſtartilf in die bezeichnete Gaſſe k vor das e de

einemlangen ſchmalen Hofraum an welchem ſich ein ziemlich ärmlich



roteſtiren Es iſt uns
eſchwerden aufzutreten

derartige Behandlung hier im Hauſenicht digerehm ahadelch hier mit Beſe

Wir ſind eben leider dazu gezwungen und i
nochmals meine Anfrage an den Herrn Miniſter Von den a
v Hammerſtein und v Minnigerode glaube ich daß ſie ernſt
den Ausgleich des Kampfes wünſchen es iſt aber für die konſervative Partei die i Tuckficten zu nehmen hat ſchwer den
rechten Standpunkt zu finden immt ſie indeſſen zu viel Rück
ſichten ſo drückt ſie ſich ar vollen Nullität herab Mit großer
Befriedigung kann ich konſtatiren daß wir r V riten Male einen

rrn v Gerlach im Hauſe lebhafter Beifall im Centrum
ein verehrter verſtorbener Freund v Gerlach hätte ganz ebenſo

eſprochen Die Rechte verweiſt uns auf die organiſche Reviſion8 aber noch niemals den Miniſter gefragt wann kommt denn

ie Reviſion Je Richter ſtimmt im Gegenſatze zum Abg
Hänel der noch am letzten Balken feſthalten wird wenn die Mar
ges bereits allgemein verworfen ſind für meinen Antrag

och kann ich ihm darin nicht zuſtimmen daß das ganze Regierungs
ſyſtem nichts taugt ich glaube dies nur vom Syſtem im

iniſterium der geiſtlichen und UnterrichtsAngelegenheiten Wir
folgen der Regierung auf dem ſozialen Gebiete in ihren Geſetzes
vorſchlägen gleichviel welche Schritte ſie auch im Kulturkampfethun will h kann freilich nicht heute ſchon ſagen wie ich in
4 Wochen im Reichstage ſtimmen werde man kann ja nicht
wiſſen was inzwiſchen paſſirt wer weiß ob wir noch leben
Heiterkeit ja memento mori Ich hoffe der Miniſter wird
in der zweiten Berathung Gelegenheit nehmen meine Anfrage zu
beantworten und bitte Sie um Annahme meines Antrages da i
endlich dieſes abſcheuliche Mittel des Kulturkampfes beſeitigen will

Geifall im Centrum tDie erſte Berathung wird geſchloſſen und Kommiſſionsüber
weiſung des Antrages nicht beliebt

n zweiter Berathung befürwortet
Dr Reichenſperger Köln den Antrag Die Aeußerungen

des Miniſters gegen denſelben ſind bereits mit Recht mit dem
Worte worden stat pro ratione voluntas Die beiden
Redner der Rechten haben immer wieder von organiſcher Reviſion
geſprochen was für das Sperrgeſetz gar nicht zutrifft Das Sperr
geſetz ſteht völlig iſolirt da und hat außerdem den Nachtheil daß
es in den einzelnen Gemeinden je nach dem Vermögen derſelben
verſchieden wirkt Beifall im Centrum

Abg Dr v Jagdzewski bringt einige durch das Sperrgeſetzg a Erzdiözeſe Gneſen Poſen Lervorgernſere Uebelſtände zur

prache
Die zweite Berathung wird geſchloſſen und der Antrag des Abg

Dr Windthorſt in namentlich er Abſtimmung mit 209 gegen
152 Stimmen abgelehnt

Hierauf wird die dritte Leſung des Etats fortgeſetzt
Zum Kap 124 Kultus und Unterricht gemeinſam beantragt

bg v Strombeck die n aufzufordern die Zuſchüſſe
ur Erhöhung des Jahreseinkommens der Geiſtlichen in katholiſchenBarwen auf 1800 M auch den bereits 5 Jahre im Amt befindlichen

katholiſchen Miſſionspfarrern zu zahlen
eg Kommiſſar Aſſeſſor Hegel bittet den Antrag abzulehnen

da nach katholiſchem Kirchenrechte die Miſſionspfarrer nicht zu den
Fall hen Pfarrern gehören von denen allein im Geſetze die

ede iſt
Der Antrag wird abgelehnt
Abg Frhr v Heereman wendet ſich gegen die Ausführungen

des Abg Pr Virchow bei der zweiten Berathung des Etats bezüg
lich der katholiſchen Krankenſchweſterorden namentlich gegen den
Vorwurf daß dieſelben katholiſch propagandiſtiſche Beſtrebungen
treiben Er bittet den Abg Dr Virchow auf Grund einer polizei
u Beſcheinigung welche er vorlegt dieſe Anklage zurück
zunehmen

Abg Dr Langerhans hält dieſen Beweis in keiner Weiſe für
da die Polizei in ſolchen Fällen gar nicht die Möglich

eit habe amtlich gegen die Krankenſchweſtern einzuſchreiten
Zu den Kapiteln Neuankäufe für die berliner Muſeen zwei

Millionen Mark und Ankauf von Speichergrundſtücken in Berlin
2,700,000 Mark erhält das Wort

Abg Frhr v Schorlemer Alſt Jch glaube vom Skand
punkte eines Vertreters des ſteuerzahlenden Volkes ſagen zu können
daß man in Bezug auf Kunſt und Schmuck der Reſidenz den
Steuerzahlern bereits genug zugemuthet habe Wenn Kunſt
gegenſtände dem Staate geſchenkt werden ſo iſt das gewiß patrio
tiſch und anerkennenswerth aber venn man wie wir dieſe Dinge
ſelbſt kaufen muß ſo halte ich das für einen Mißbrauch des Geld
beutels des Volkes um ſo mehr als die gegenwärtigen Verhältniſſe
ſehr ungünſtige ſind und uns noch manche neuen Anforderungen
für Heer und Marine und das Reliktengeſetz bevorſtehen Außer
dem wiſſen wir gar nicht einmal was gekauft werden ſoll Die

Blenheim ſche Sieg ſoll es ja jetzt wieder nicht ſein Jn
der letzten Zeit iſt in dieſer Sache auch eine ſehr beachtenswerthe
Stimme aus dem Buſch in den Grenzboten Heiterkeit er
gangen die ſich gegen jede Kunſtſimpelei wendet Ankäufe aus
dem Geldbeutel des Volkes kann ich ſogar nur für Kunſtſimpelei
ohne Kunſt anſehen Die 2,700,000 M für Ankauf der
Speichergrundſtücke ſind auch nur der Anfang neuer Bewilligungen
nachher werden ſchon noch neue Summen für den Ausbau ver
langt werden und bei dieſer Sachlage kann ich nur an dem
Grundſatze feſthalten principiis obta Wenn es gilt das
Kapital und ſeine gewinnbringende Bewegung an der Börſe zu
beſteuern dann ſind die Herren nicht zu Hauſe und man hört

a aaCAX eausſehender Seitentrakt hinzog Offenbar war derſelbe von
vielen Parteien der ärmeren Volksklaſſe bewohnt
Doktor Juſtin Frank war äußerlich ſo ruhig als ob es ſichfür ihn um einen gewöhnlichen Krankenbeſuch Fandie aber um

o bewegter war ſein Jnneres Er ſollte ja im nächſten
oment erfahren was Wahres an der Geſchichte ſei die ihm

Laura Sternheim erzählt hatte Und er fürchtete daß Laura
die Wahrheit geſprochen Hatte er nicht Doktor Jſidor
Schlemmer in dem Landhauſe Mariens geſehen War dieſe
im Stande geweſen ihm eine befriedigende Erklärung dieſer
Thatſache zu geben Es ſchien ihm zweifellos daß er das
Opfer einer lügneriſchen und verwegenen Abenteurerin geworden
Aber ihr Antlitz konnte er nicht vergeſſen ihre ſeelenvollen
Augen den Blick voll Jnnigkeit und reinſter Liebe in ihnen
Ach wie konnte ein Dämon von einem Weibe ein ſolches
Engelsantlitz haben

in Mann der wie ein Tagelöhner gekleidet war und ſich
durch ein rauhes Kupfergeſicht auszeichnete dem man ſofort
eine lebhafte Vorliebe für einen harben Oeſt reicher Wein
anſah näherte ſich ihm wankenden Schrittes

Suchen s leicht wem fragte er mit heiſerer Stimme
Ja wohl ſind Sie der Hausmeiſter
Der bin war die mit einem gewiſſen Stolze gegebene

an ſche den Hau
Jch wünſche seigenthümer zu ſprechen
Den hamer nöd mir ham nur a Hausfrau die gnä

Wurzinger Wollen s leicht a Quartier
Nein Jch wünſche nur eine Erkundigung einzuziehen

3 ans auffi Jm erſten Stock Thurnummer An
n

Stie
der ke Jhnen, ſagte Doktor Frank und ging nach

ausmeiſter murmelte etwas vor ſich hin griff nach
einem an der nächſten Wand lehnenden Beſen und trabte

en r r nach dem Hintergrund
mit ſehr holperigen Steinen aſtertenHoſen lperig gepfl

wiederhole deshalb W

nichts von der Pfeife des armen Mannes und heute auch nicht
Summen mit bezahlen

denen

wenn Sie ihnen
Sehr richtig im

und doch muß der arme Mann dieſe
ie wollen Sie denn vor JhreSie Frererie cher zugeſagt haben

ſtets mit neuen Belaſtungen kommen
Centrum Für uns würde es ein wahrer Hohn ſein nachdem
wir 13 Jahre unter der Laſt des Kulturkampfes geſtanden
Wöen ſolche Poſitionen zu bewilligen Was die

ildungsſtätte für das Volk anlangt die die Muſeen ſein ſollen
ſo kann ſie doch ſtets nur dem berliner Manne aus dem Volke
u gute kommen denn die Leute aus dem Volke reiſen nicht nacherlin um die Muſeen zu beſehen Dies Gerede von Bildungs

ſtätten macht auf mich daher den Eindruck der höheren Bauern
fängerei Dieſen Zuſtänden will ich entgegentreten das Land
kann nicht fortdauernd für die Liebhabereien und die Aus
ſchmückung Berlins ſolche Laſten tragen Jch werde deshalb
mit meinen Freunden gegen die Poſitionen ſtimmen Beifall
im Centrum

Abg v Benda Jch kann nur daran erinnern daß noch vor
wenig Jahren unter viel ungünſtigeren finanziellen Verhältniſſen
nur eine Stimme hier ertönte wir thäten nicht genug für Kunſt
und Wiſſenſchaft Widerſpruch links und ebenſo wurde anerkannt
wie die Hebung des Nationalgefühls untrennbar ſei von der
n der Kunſt Betreffs des Ankaufs der Speichergrundſtücke

Wähler treten

t es falſch wenn geſagt wird wir machen einen Ankauf au
ger es handelt ſich vielmehr um den Ankauf uothwendiger

Bauplätze Allerdings iſt ja die Art der Verwendung uns nicht
angegeben und ich bitte daher den Herrn Miniſter wenigſtens im
nächſten Etat uns darüber Auskunft zu ertheilen Der Preis der
Grundſtücke iſt vor allem ein niedrigerer als in irgend einer
andern Gegend der Stadt ſodaß wir noch ein gutes Geſchäft
machen und umſomehr müſſen wir zugreifen als über kurz oder
lang der Staat doch gezwungen ſein würde ſich nach derartigen
Grundſtücken umzuſehen die Preiſe aber mit der Zeit immer
mehr ſteigen Jch bitte daher beide Poſitionen anzunehmen
We rer die Ablehnung der letzteren würde eine Thorheit
ein Beifall
Miniſter v Goßler Jch habe ſchon bei der zweiten Leſun

alles mitgetheilt was ich mitzutheilen in der Lage war namentli
daß wir einen Gelegenheitskauf machen wollen machen müſſen
Wir brauchen ſolche Grundſtücke ſehr nothwendig und wenn Sie
mir dieſelben ſchon überwieſen hätten würde ich ſie ſchon dreimal
haben bebauen können Eine weitere Erklärung über die Ver
wendung derſelben muß ich ablehnen da dieſelben nicht für mein
Reſſort beſtimmt ſind ſondern nur durch den hiſtoriſchen Verlauf
in meinen Etat aufgenommen ſind Daß die ſozialen oder poli
tiſchen Verhältniſſe durch dieſe 2 Millionen irgendwie berührt
werden können beſtreite ich ganz entſchieden Der preußiſche Staat

Zu ſich nicht ſo entwickelt als ob in den Zeiten wo auch andere
edürfniſſe zu r waren die Kunſt habe zurückgeſetzt werdenmüſſen Jm Gegentheil gerade in den Zeiten der Noth hat die

Kunſt die erfolgreichſte Pflege erfahren und man hat ſtets geſucht
was dem Staate an äußerem Glanze abging an idealem Gehalte
zu erſetzen Das wird auch ferner gelbehen ſo lange noch ein

r beſteht Bravo denn unſer Herrſcherhaus hatſelbſt Millionen für dieſen Zweck eſchenkt und ſelbſt Friedrich
Wilhelm III hat in den ſchwerſten denen unmittelbar nach den
Befreiungskriegen aus ſeiner Schatu e angeſchafft was wir heute
noch alle bewundern Eine ſolche Parallele zwiſchen den Befreiungs
kriegen und der heutigen Zeit braucht aber Gott ſei Dank doch
nicht gezogen zu werden und umſomehr halte ich wenn einmal
eine Summe im Etat übrig bleibt dieſe Verwendung für zweck
mäßig und durchaus richtig Es ſteht auch ferner feſt daß dieWeleſten Schichten der Bevölkerung durch die Beſchauung unſerer

Sammlungen Befruchtung und Anregung erhalten und wenn wir
uns nun zugleich bereit erklären diejenigen Sachen und nicht
etwa minderwerthige die ver euntbehren können auch anderen
Sammlungen abzutreten ſo hat man doch keinen Grund uns
einen Vorwurf der Engherzigkeit zu machen Was die Bevorzugung
Berlins anlangt ſo habe ich ſchon bei den verſchiedenſten Gelegenheiten darauf hingewieſen daß nirgend eine derartige Dezentrali

ſation ſtattfindet wie in Preußen Wir thun alſo im Intereſſe
unſeres Volkes etwas Gutes wenn wir dieſe Poſition annehmen
von einer unerlaubten Verſchwendung kann abſolut keine Rede
ſein Lebhafter Beifall

Abg Kieſchke ſpricht ſich gegen Bewilligung der Poſition
aus Die gegenwärtige Finanzlage ſei nicht danach angethan
ſolche Summen für den Ankauf von Gemälden zu verwenden von
denen uns nur wegt wird es ſeien Kunſtwerke erſten Ranges die
aber noch niemand kennt Gerade der r zeigewie viele dringende Bedürfniſſe noch unbefriedigt bleiben müſſenAuch bei dem Ankauf der Grundſtücke ſei noch r en
wozu ſie eigentlich verwendet werden ſollen eine Pravxis die ſonſt
bei irgend welchen Ankäufen nicht gebräuchlich ſei Er bitte dem
gemäß um Ablehnung beider Poſitionen
Abg v Meyer Arnswalde Wenn Herr von Schorlemer

dieſe Ausgaben eine unerlaubte Verſchwendung nennt ſo kann
ich durchaus nicht ſeine Anſicht theilen ſondern muß mich viel
mehr für die Bewilligung dieſer Poſitionen ausſprechen

Die Diskuſſion wird darauf geſchloſſen
Der Titel Neuankäufe für die Berliner Muſeen 2 Millionen

wird bewilligt
Die Abſtimmung über die Bewilligung der 2,700,000 M für

die Speichergrundſtücke iſt eine namentliche der Titel wird mit
204 gegen 158 Stimmen angenommen

Der Etat des Kultusminiſteriums F damit erledigt
Ohne Diskuſſion wird ſodann der Etat des Kriegsminiſteriums

in dritter Leſung genehmigt
Schließlich wird der Etat im nen und das Etatsgeſetz an

genommen die Einnahmen des Etats belaufen ſich danach auf
1,130 234,790 ebenſo hoch die Ausgaben und zwar 1,063,397,154Mark an fortdauernden und 46,837,636 Mark für das Extra
ordinarium

Die in zweiter Leſung angenommenen Reſolutionen werden ſo
dann ebenfalls debattelos angenommen

Die Tagesordnung iſt damit P
Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr Tagesordnung Land

güterordnung für Schleſien Sekundärbahnvorlage c
Schluß 4 Uhr

Preußiſches Landes Oekonomie Kollegium
Das preußiſche Landes Oekonomie Kollegium hat am

Dienstag ſeine Verhandlungen fortgeſetzt und beendigt Bezüglichdes Berichts über die Montagsſitzung iſt zunächſt richtig zu ſtellen

daß derjenige Satz in den Ausführungen über die Hypotheken
verſchuldung des Grundbeſitzes welcher von den verſchiedenſten
Seiten in der geſtrigen Sitzung des Kollegiums angegriffen worden

iſt daß nämlich der Durchſchnitt der rn ergebe daß
ſoweit die herangezogenen Amtsgerichtsbezirke in Betracht kommen
die beunruhigenden Zuſtände des bäuerlichen Grundbeſitzes nur
Einzelheiten und Ausnahmen ſein könnten, nicht eine Ausführung
des Referenten Prof v Miaskowski ſondern eine ſolche des
Bearbeiters der Hypothekenſtatiſtik Geh Raths Meitzen iſt
Herr Geh Rath Meitzen hat übrigens ſelbſt dieſen Satz dahin
t eſtellt daß er keineswegs damit einen Ausſpruch überdie erhältniſſe der Kerzen Monarchie noch über die allgemeine

Lage der ländlichen Verhältniſſe habe thun wollen ſondern daß
derſelbe nur auf die Hypothekenverſchuldungsverhältniſſe der be

h Amtsgerichtsbezirke zu beziehen ſei
In der Dienstags Sitzung verhandelte das Kollegium zunächſt

über das von der Landes Pferdezucht Kommiſſion angeregte und
vom landwirthſchaftlichen Centralverein für Litthauen und
Maſuren aufgenommene Projekt einer in Berlin zu ver
anſtaltenden großen deutſchen Landes Pferde zucht Aus
ſtellung Na n Darlegung der einſchläglichen Ver

en
Fortſ folgt et durch eferenten v Nathuſius AltHaldensleben

antwortete das Kollegium die betreffende Frage des Miniſters

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

für land wirthſchaftliche Angelegenheiten dahin daß defraglicher el zu erwartende Nutzen mit den 2
anſchlagten Koſten ſelbſt wenn dieſelben noch bedeutend unter d
vorliegenden Anſchla nach Abzug der Einnahme ca 800,000
herabgemindert würden nicht im Verhältniſſe ſtehe von s
willigung einer größeren Unterſtützung ſei daher a geben

Weiter liegt dem Kollegium vor ein dem Miniſter erſtatteter
Bericht des Centralvereins für Maſuren und Litthauen in
welchem derſelbe gegenüber den Agitationen für den Ausſchlußder im königlichen a uptgeſtüt Graditz gezogenen Arde von

den dentſchen Reppbalnen Stellung nimmt und bittet der
Miniſter wolle die Prüfung der graditzer Pferde auf den

i en Rennbahnen und die Prinzipien welche für die
tagtliche Vollblutzucht in Graditz zur Zeit maßgebend ſind auf

recht erhalten da nur dann ein durchſchlagender und großer
Erfolg erhofft werden könne

ur Sache ergreifen das Wort die Herren Frentzelv Nathuſius worauf das Kollegium beſchließt zu erkläre
daß es dem Petitum des Centralvereins für Litthauen und
Maſuren in Bezug auf die Theilnahme graditzer Pferde an den
Rennen zuſtimmt und daſſelbe auch zu dem ſeinigen mache

Der Antrag v BelowSaleske den Miniſter zu erſuchen
dahin wirken zu wollen daß für den Transport von Kali

Düngemitteln in Wagenladungen von 10,000 kg ab Staßfurt und
f Leopoldshall ein billiger Ausnahmetarif ins Leben trete, wurde

auf allſeitige Befürwortung hin angenommen
ierauf wurde die Diskufſion der Grundverſchuldungs

und Grundbeſitz Statiſtik fortgeſetzt
Der Miniſter für Landwirthſchaft Dr Lucius welcher durch

die Etatberathung im Abgeordnetenhauſe verhindert war an den
Verhandlungen des Kollegiums vollſtändig theilzunehmen hatte
ſchon vorher eine Erklärung abgegeben worin er dem Kollegium
anheim gab an dem vorgelegten Material jede ſachlich zu
motivirende Kritik auszuüben damit auf Grundlage ſolcher Kritit
die weiteren Arbeiten welche die Staatsregierung einzuleiten
beabſichtige um ſo beſſer zum Ziele Seſifrt werden könnten

ierauf erklärt der Regierungskommiſſar Ober Landesgerichts
rath Schröder warum die hypothekar ſtatiſtiſchen Erhebungen in
einzelnen Provinzen nur verhältnißmäßig kleine ſeien und die
ganze Provinzen nicht repräſentirenden Diſtrikte umfaßt hätte
weſentlich beruhe dieſes darauf daß die Grundbücher noch nicht
überall mit den Kataſtern in Uebereinſtimmung gebracht ſeien

Jn der Disknſſion erörterte zunächſt Profeſſor Schmoller in
einem allſeitig beifällig aufgenommenen Vortrage die Gründe
welche häufig dazu führen die Lage der landwirthſchaftlichen
Verhältniſſe je nach politiſchen und wirthſchaftlichen Standpunkten
u optimiſtiſch oder auch gelegentlich zu peſſimiſtiſch aufzufaſſen
Er für ſeine Perſon neige allerdings zu der Ueberzeugung daß
gerade der mittlere Bauernſtand von einer ſehr ernſten Gefahr
bedroht ſei und daß man noch nicht mit der wünſchenswerthen
Gewißheit ſich dafür ausſprechen könne daß es demſelben gelingen
werde bei dem ſeit einigen 20 Jahren in Fluß befindlichen Ueber
gange von den einfachen patriarchaliſchen Verhältniſſen früherer
Zeiten zur modernen Produktionsweiſe ſich als ein Unternehmen
im modernen Sinne zu et und ſowohl der Gefahr der
Auflöſung in Zwergwirthſchaften als der des Verſchlungenwerdens
durch Latiſundien zu entgehen Gerade in dieſer Hinſicht habe
die Verſchuldungsſtatiſtik eine ganz beſondere rn weil das
Maß der Verſchuldung die richtigſten Symptome dafür angebe
ob der Bauernſtand ſich bergrptrr könne oder ob er langſamem
Untergange entgegengehe ie Ueberzeugung der Bauernſtand
ſei gefährdet ſei in ſachkundigen Fachkreiſen allgemein verbreitet
weitere Erhebungen ſeien daher für dieſe Kreiſe nicht ſo noth
wendig als wie zu dem Zwecke um auch die öffentliche Meinung
für dieſe Anſicht zu gewinnen Nur wenn letzteres geſchehe
werde die Staatsregierung in der Lage ſein durchgreifende legis
latoriſche und adminiſtrative Maßregeln zur Erhaltung des Bauern
ſtandes durchzuſetzen Als ſolche Maßregeln bezeichnete der Vor
tragende Reform des Erbrechtes Organiſation desbäuerlichen Kreditweſens aßregeln gegen Güter
ſchlächterei cRef Prof v Miaskowski bewegte ſich in ſeinem Schluß
worte in einem ähnlichen Gedankengange

Es gelangen ſodann zur nahezu einſtimmigen Annahme folgende
Anträge des Referenten

Jn Erwägung daß die demſelben vorgelegte Statiſtik der
Grundverſchuldung in 52 Amtsgerichtsbezirken der preußiſchen
Monarchie ſowie der Grundbeſitzvertheilung in den Regierungs
bezirken Aachen und Danzig ſo werthvoll wie ſie jſt doch noch
keinen Schluß auf die allgemeine Lage des ländlichen Grundbeſitzes zuläßt 1 dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft

Domänen und Forſten ſeinen Dank auszuſprechen für die von
demſelben probeweiſe veranlaßte Statiſtik der Grundverſchul
dung und Grundeigenthumvertheilung 2 den Herrn Miniſter
für Landwirthſchaft Domänen und Forſten zu erſuchen behufs
der Vervollſtändigung dieſer Vorlagen folgende weitere Er
hebungen vornehmen zu laſſen J eine d der Statiſtik
über Grundverſchuldung und Grundbeſitzvertheilung auf die
gere Monarchie nach den vorliegenden Probeerhebungen mit

erückſichtigung der in der Diskuſſion über dieſe Frage in
dieſer Seſſion des LandesOekonomie Kollegiums hervorgetrete
nen Geſichtspunkte b eine jährliche Erhebung über die Be
wegung der hypothekariſchen Schulden nach Beſitzklaſſen eine
Vervollſtändigung der Subhaſtationsſtatiſtik in der Richtung
daß in Zukunft auch die Beſitzklaſſen und die Urſachen der
Subhaſtation ermittelt werden d eine detaillirte Aufnahme
über die allgemeine Lage des ländlichen Grundbeſitzes in ein

2 typiſchen kleineren Bezirken nach dem Muſter der neueſten
adiſchen Erhebung

Nach kurzer Diskuſſion nahm ſodann das Kollegium folgenden
Antrag des Herrn Oberforſtmeiſters Danckelmann an

Den Miniſter pp zu erſuchen daß derſelbe den größeren
ProvinzalForſtvereinen mit ftändiger Mitgliedſchaft eine aus
Wahlen der Vereinsmitglieder hervorgehende Vertretung im
LandesOekonomiekollegium einräumen möge

Der Herr Miniſter welcher inzwiſchen aus dem Abgeordneten
hauſe zu den Verhandlungen zurückgekehrt war hatte abgeſehen
von etwaigen im Moment nicht zu überſehenden formalen

heiten ſich wohlwollend über dieſen Antrag aus
geſprochen

ußerdem lagen dem Kollegium noch zwei Anträge des Herrn
v Hammerſtein Loxten vor

1 Um die Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Vereine neu
zu beleben und namentlich um eine regere Betheiligung der
bäuerlichen Landwirthe an den landwirthſchaftlichen Vereins
beſtrebungen herbeizuführen wolle der Miniſter nach Anhörung
der Vertretungen der landwirthſchaftlichen Centralorgane er
wägen ob es rathſam und ausführbar den landwirthſchaftlichen
Vereinen zur Förderung ihrer Beſtrebungen neben den Staats

en durch Einräumung eines Beſteuerungsrechts größere
ittel wie bisher zur en zu ſtellen
2 Der Miniſter wolle die Errichtung einer techniſchen Landes

kulturBehörde und die Eintheilung des Staatsgebiets in
LandeskulturBezirke für welche der oberen Leitung der
techniſchen Centralbehörde unterſtellte LandeskulturJnſpektionen
zu errichten ſein würden in Erwägung nehmen

Dieſe beiden Anträge wurden vom Antragſteller und den
Korreferenten den Herren v KriesTrankwitz und v Hövel
Haus Herbeck r erörtert und ſodann beſchloſſen den Miniſter
zu erſuchen beide Anträge in Kommiſſionen durchberathen un
dem Landes Oekonomiekollegium bei deſſen nächſtem Zuſammen
treten r Beſchlußfaſſung vorlegen zu laſſen

Nachdem hierauf der Miniſter dem Kollegium für ſeine Thätig
keit im Landeskulturintereſſe gedankt wurde die Sitzung mit den
üblichen Abſchiedsworten des Herrn Vorſitzenden Geh Raths
v Schuhmann geſchloſſen
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